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Naffaulsche Nachrichten.
A>i»»boden. Bankrat Brich ist gefallen . Zu den ersten Opfern

des Krieges zählt da» Mitglied der Direktion der Baff . Landrsdonk.
Lizidesbankrat Brich, der NN Kampfe fürs Vaterland gefallen ist.
Lendesdanlrat Reich war feit 1M08 an der hiesigen Landesbaak
Iijtig. Er war in ganz Baffan eine dekannte und gefchästte Per-
ttutichkeit. In verschiedenen genicinnllsiigen Vereinen , wie im
staffauifchen Bewerbeoerein . war er Direktionsmitglicd . auch Mit
illieb des Bewerbeförderungs Ausfchuffes für den Begierungsdczirk
Äiesbade ».

— Der Polizeipräsident erlässt folgende Bekanntmachung : Die
'Wiesbadener Bevölkerung hat häufig Anstoß daran genommen.
!>asi hier sich aufhattende Vuständer — Franzosen . Engländer . Ruf.
ji',1. — von deren Ausweifung einstweilen n0N1 'Abstand genommen
worden ist. sich auf den Straßen in fremder Sprache unterhalten.
Tüa eigenen Interesse dieser Perfonen und zur Vermeidung von
untfebfame» Weiterungen kann ich nur dringend empfehlen , sich
an , der Straße und anderen Orten stets ausfchtießtich der deutfchen
Sprache zu bedienen.

Frankfurt . Auf Anardnung des (generalkomniandos des
IU. Armeekorps wurde Freitag nachmittag das Beifebureau Jofef
„artmann . Kaiferftraße .16. wegen unerlaubter Brtefbefärdernng
ins Ausland polizeilich gefchtoffen.

— Der japanische Generalkonful Hermann v. Pnffavant hat
fein Amt niedergetcgt.

— In de» nächsten Tagen wird der Durchgangsverkehr von
einzelnen Schnell - und Eitzügen ab und nach Hanptbahnhof wie
,algt ftattfinden : Je eit, Schnellzugspaar nach und von München.
Berlin über Bebra . Hamburg -Attona über Gleßen -Kaffet. Köln
aber Büdesheim . Dortmund über Büdesheim -Köln.

— Der gestrig» Markt mar fehr gut befahren , vor allem mit
Gemüfe und fehr stark mit Obst. Basch vergriffen waren Kar-
löffeln , di» per Zentner mit '>—I) Mark und tm Detail des Pfund
zu ti und 7 Pfennige verkauft wurde».

Allerlei ans der Umgegend»
) ( Mainz . Der Eindrutk der neuesten Siegesnachricht von der

«eftgrenze . dt» Freitag nachmittag gegen 5 Uhr zuerst vom Gou¬
vernement von Herrn Gouverneur v Kathen  fetdst den nach
vielen Hunderten zählenden Meufchenmaffen bekannt gegeben
ivt,rde. war ein gewaltiger , für alle Zeiten unvergeßlicher . Zuerst
tierrfchte feierliche Stille , als der Gouverneur in feiner Generals-
uniform auf dem Balkon erschien. Rach feinen Worten , ernst
und doch so freudig bewegten Herzens gefprochen. fegte ein brau¬
sendes . sich immer wieder erneuerndes Hurra ei», in das bald alle
tttlocken der Stadt mit ehernem Munde einftimmten , indes allent¬
halben die Fahnen unter dem Beifall der Menge hochgingen.

st Bund 1400 gefangene Franzosen passierten gestern nach¬
mittag auf dem Transport nach de» niederrheinifchen Gefangenen - .
» »lagen di» hiesige Stadt . Die Bothofen , unter denen sich auch
einige betgifche Soldaten befanden, waren in zu Güterwagen UN
iergebracht. In jedem Wagen waren 4 Man » Wache von unsere»
Feldgrauen postiert. St « scheinen sich übrigens mit den gefan-
gelten Franzmännern leidlich gut zu vertragen , denn man fah
bei,» Abgang der beiden Züge die Wachtposten ganz gemütlich
zwifchen de» Bothofen flehen oder mit dem Gewehr im Arm
„litten unter diefe» auf dem Boden fisten und ihr» Cigarren rau¬
che» . während die Franzofen sich mit Eigaretlcnrauchen die Zeit
und die Grillen vertrieben . Sie wurden alle während des ein-
ftündigen Aufenthalts auf hiesiger Station durch Sanitätsteute
und Bot » Kreuzfchwefter» mit Fleischbrühe und Broten gcfpeift.
Das Verbot der Verabreichung jeglicher besonderer Liebesgaben
tvurde in Gegenwart eines Offiziers vom Gouvernement strenge
durchgefllhrt. Während ein freigebiger Herr an die deutsche
Mannschaft Cigarre » verteilte , ließ man die Franzmänner ruhig
gnfkhen. Di» Gefangenen durften auf kurze Zeit ihre Wagen
»erlaffen und aut dem »ach der Stadlfeite gelegenen Wiesbadener
Bahnsteig in Kruppen auf - und abgchen . Die meisten machten
ganz munter von dieser Erlaubnis Gebrauch: andere blieben ernst
und mit fchlcäft verhaltenem Grimin in den Wagen . Das testiere
konnte man besonders bei den zahlreichen gefangenen Offizieren
bemerken. Das ungewohnte Schauspiel eines fo großen Gefan¬
genentransports hatte Taufende von Zufchauern angetorkt. die die
fesmat alte auf ihre Rechnung kamen. Bei der Abfahrt der Züge

faß man manche« Franzmann dergnügk zum AbschfeS da« Käppi
schwenken.

st Dem Kartoffelwucher rückt man hier feiten« des Publikum,
entfchieden auf dcu Leib. Als auf dein gestrigen Wochenmarkt
eine Bäuerin für ihre Kartoffel » 7 Pfg . per Pfund forderte , mäh-
re»d andere ftch durchfchnitttich mit h—ti Pfg begnitglev . meldet«
ein Kauftiebhaber di» Frau fofort bei der Polizei . Hoffentlich
wird von dieser Seite fofort energifch gegen fotche» unlautere Ge-
fchäftsgebahren eingefchrttten. Im übrigen zeigte der gestrige
Markt eine allgemeine Verteuerung . Da all» Orte im weileii
Umkreise der Festung mit starken Singuartierungen belegt sind,
fo haben die ländlichen Bürgermeistereien »ine Einfchränkung der
Ausfuhr angeordnet . So kam es . daß der Markt «in» weit ge¬
ringere Anfuhr aufwie ». Alle Ledensiniltet gingen infolgedeffen
erheblich in di» Höhe, die Gemllf » aller Art fowohl als auch
Butter . Käfe. Cier und di» Fteifchwaren ._

vermischter.
Unsere Felduniform . Ein Armeeverardnungsblalt enthält

>>. a. folgende Verfügungen : Befestigung aller blinkenden Aus-
rüstungsfsticke ufw zur Felduniform : Zur Fetduniform find im
Gefechl Adjutantenfchärpen und Feldbinden mit einem grauen
Ueberzug zu versehe» oder mangels eines solche» ganz abzulegen
An Stelle der Fetdbtnde tritt dann ei» lederner Gurt . Ordens-
fchnallen und Orden sind ini Gefechl nicht anzulegen . All« fonft im
Sonnenlicht glänzenden Uniform , oder Ausrüstungsstücke find ab-
.zutegcn. Die roten Begimentsnummern auf den Hetmüberzügen
bei Offizieren und Mannschaften sind zu entfernen . — Arnderung
der Farbe des Grüntuchs für di« feldgrauen Waffenröcke und Ein-
führung grüner Nummern auf den Helmbezügen für olle Waffen¬
gattungen : Das feldgraue Bocktuch wird künftig in der Farbe des
bisherigen fcldgrauen Hoientuchs hergeftellt . Der Grundstoff zu
den langen Tuchhofen. Beit - und Etiefethofen ist grau . Di » An-
scrtigung der Stoffe in den neuen Farben beginnt , fowie di» Fabri-
kante» die i» der bisherigen Farbe »ingefärdten Wollen verbraucht
haben. Für die Offizier ufw. Bekleidung können solche Stoffe
verwandt werden , fowie die Lieferanten im Befist derfetden find.
Für Feldröcke ist auch Trikot , für Stiefelhofen Cord zulässig.
Alle Waffengallungen lausgenommen beim Gardekorpsf tragen
künftig Rununern . und zwar grün» statt rot», auf den Hetm-ufw.-
bezügen.

Die Sonnenslnsiernf ». Das Schauspiel , das der Himmel am
Freitag für die Mittagsstunde verfprochen hast», war für die hie¬
sige Gegend nur von kurzer Dauer . Schon am Vormittag war
der Himmel verfchteiert und di» Sanne schien fehr matt . Später,
wenige Minute » nachdem sich der Mond zwifchen Erd» und Sonne
eingefchobe» und die Verfinsterung begonnen hatte, zogen von
Westen her Wolken auf . die dem wrtteren Verfolg de» Natur-
ereigniffes ei» fchnelles Ziel fehlen.

Posen . 21 . August . Ein großer Transport schwerer rufsifcher
Verbrecher kam gestern auf dem hiesigen Bahnhof durch. Cs war
ein Test der aus den Kefängniffen von Kallfch. Ezenftochau. Pe-
Irikau und Wietun von de» Buffen in Freiheit gefeßte» Räubern.
Das Gesindel war immer zu Trupps von je S Mann zusammen
gefeffett. Unter ihn»» befand sich auch der Gefängnis -Oberinfpektor
von Petrtka «. der die Verbrecher des ihm unterstellten Kefätig-
ntffes freigetaffen hatte. Cs waren weit über 100 Verbrecher, die
an vcrfchledenen Orten mit Hilf» von Bürgerwehr und deutfchen
Soldaten ergriffen worden waren . Das Baud - und Mordgefindel
wird in mitleldeulfchen Zuchihäufern untergebracht.

An den Reich»kanzier.
In der legten Nummer der »Jugend " huldig , der „aide Frank-

forder" dem Reichskanzler in folgenden Aerfen:
Ich habb dich oft im Spott begoff«
tDes Uhze teil inerr halt im Btu » ,
Heut awwer lasst ich fotche Posse.
Heut zieh' ich mein ZnUnderhul!
Als ..Phitofoph ". »Kantianer ". »Weiser"
Habb ich verulkt dich oft im Scherz —
Heut sag' ich. frei nach unferm Kaiser:
»Kebb inerr de, Hand ! Komm an mei Herz!"

Denn Worte hast de fehl gefunn ».
Wie merfch net bester sinne kann!
Ganz Deutschland siehst', IN dene Slun »»:
„Der Theo i, der recht» Mann !"
Du Duft in ganzer Greeß dich reck»
Unn frehtich kinig, drum mei Gefang:
Cs wächft mit feine heech'r» Zweck» .
Der Mensch, um, wann er »och fo lang!

Ich mecht derr jetzt mei Schnutch» reiche.
Dich kiffe for bei letzte Rebd'.
(Dock, mißt ich uff » Stiehlche steige. i
Sonst langt ich an bei Schnawtvel net l >
Cchdatt daß ich „Hz UN» dich verzwiwwet.
Ruf ich jetzt aus in stolzem Ion:
„Wääß Gott , der äöne Bismarck Stiwwel.

_Mei liewer Theo , baßt derr schon!"

“ »Fräulein Mobile ". In Lindestau bei Heldbukg Ist IHIiristgkls
hat die am erste» Mobitmachungstag geborene Tochter de» in,
'seid gezogenen Unteroffiziers der Beferoe und Kreisflraßenworter«
tlppis auf Wunsch des Vaters und mit behördlicher Srtaubni , den

Bornan en Mobile erhalte»
wo » ist Aeutralitnt ? Folgende kleine Gefchtchte teilt ein Lese«

einer Hamburger Zeitung mit : „Meine Tochter ist im Kinderhort.
Ein kleines Mädchen von sechs Jahren lagt zu ihr : »Fräuletn , »Ich
wahr . Italien bleibt neutrool ." „Weißt du denn, was neutral
heißt '?" „Iawott ". sagt bic Kleine, „det heet, sei dtifft mst de Fin.
gers davon ." *

Die drei Spitzbuben»
Melodie : 15s reiten drei Netter zum Tore hinaus , i

Cs zogen drei Spitzbuben keckaus auf Raub . 1
Ballot )! 3
Eie duckten sich nieder im grasgrünen Laub. ^
Hallvh ! . ^
Eie schlichen aus Osten und Westen herbei. » ^
Verrieten sich bald durch ihr großes Geschrei, r 1
Juchhei . Juchhei. Juchhei.
Die Lumpenhunde , die drei ! * 1

Der Erste, der kam aus dem Wälfch-Frankenland , < '
Bonjour ? >
Der Monsieur , der mar uns ja längst schon bekannt.
Bonjour ! *
Der Zweit ' mit dem englischen Dudelsack, r<
Dem hing sest im Arme der Schnaps Kosak, A ‘ *A
Kosak, Kosak, Äofaf!
Nu haut sie. das Diebespack? C. r -

Sie wollten hinüber zum deutschen Rhein , '
Glaub 's gern ! 1V„]
Na komnit nur . wir laden zum frühstück Euch ein . ^
Ihr Herrn ! "
Der Tisch ist gedeckt, und das Essen nicht fad. '
Es sicht für Euch Schelme schon langst ja parat . >
Delikat , delikat, delikat!
's gibt „Kloppfisch" und ..Prügelsalat "!

Und gräflich ja sollt Ihr bedienet dann sein. " ^
Jawohl.
Die Koche sind gut und sie kochen gar sein.
Jawohl.
Die Kellner die spielen wir selbst. Euch zum Trost.
Servieren Euch ganz ohne Trinkgeld die Kost.
Na Prost , na Prost , na Prost . ' A
Wohl bekomm' Euch Halunken der Most!

Graf Häs'ler, der kocht Euch die „Blaubohnen "-Supp '.
Mahlzeit!
Gras Zepp'lin, der streut Euch den Pfeffer dadrup. **
Mahlzeit!
Und gcm zu «Prinz Heinrich" nur fleißig zur Lehr,
Da lernt Ihr das Wassersausen int Meer . 0
Aber sehr, aber sehr, aber sehr!
Ihr Liebchen, was wollt Ihr noch mehr!

Hermes von Mainz . ,

Aufruf.
In ernster Stunde wenden wir uns an alle Kreis-

eingesessenen mit der Bitte um Liebesgaben für di«
Zwecke des Roten Kreuzes . Neben Lieferung von Na¬
turalien und Leistung persönlicher Dienst « sind beson¬
ders Geldspenden dringend erwünscht.

Wir bitten , die Anmeldung der Liebesgaben bei
den Herren Bürgermeistern (in Biebrich bei der Ge-
schästsstelle des Ortsausschusses für Kriegsfürsorge im
Rathause , Zjnimer 18 ) oder bei unserer Geschäftsstelle
im Kreishause , Lessingstraste 16 in Wiesbaden (Zim¬
mer 18 ) zu bewirken.

Bare Einzahlungen können mit Zweckangabe auch
an die Kreiskommunalkasse in Wiesbaden Lessingstraße
16 — Postscheckkonto Amt Frankfurt (Main ) Nr . 6522
— erfolgen.

Jede Gabe , auch die kleinste, ist willkommen . ^
Wiesbaden , den 5 . August 1914 . , l " if

Lefsingstraß« 16. r rr"

Der Vorstand de» kreisverein » vom Roten kreuz ,
für den Landkreis Wiesbaden . , , . &

po ii Heimb urg.

Auf Schloß Hohenau.
O^ginalroman von Caroline Herrmannsdorfer.

12. Fortsetzung. Nachdruck verbotene

Ein klarer Herbstmorgen sah zur geöffneten Saaltüre herein:
dir tafelnde Gesellschaft hatte sich zurückgezogen, die Reisetoilette
zu beendigen, da die Getreuen uns noch eine Strecke weit begleiten
iwllten . und wir sitzen nun allein an dem festlich geschmückten
5>sch Irene war ein wenig bleich und beklommen, wir beide aber
.'at ' und tatlos . was nun beginnen.

Da hob Roland das Glas empor und sagte mit fast zitternder
Stimme : Bester Josua , zwei Kameraden waren wir gekommen , ein
dritter hat sich uns zugesellt , und da ich nun wieder Heimat und
Vaterland verlasse, so lege ich ,n Deine Hände unser teuerstes
Kleinod . Wahre es sorglich und gib mir hin und wieder Kunde
von unserer teuren Freundin , deren Bild mich immerdar geleiten
wird . In zwei Jahren denke ich zurückzukehreii. da»in mag Irene
selbst und der Himiuel entscheiden, mer es verdient , sie zu besitzen:
btickisollte mir Menschliches begegnen und ich Euch nicht wieder
schauen, dann nimm sie als Dein eigen, und liebe sie. wie ich sie
l'ebe!

Und er nahm das Glas und w>r stießen aus frohes Wieder¬
sehen an.

Irene war sichillch bewegt : sie gab iins die Hände in stummem
Schmerze und küßte uns beide lang uub innig . Dann gab sie jedem
eine Rose, die sie in den .Händen hielt. Es waren Bltimen . die sie
«m Treibhaus selbst gepflegt nitd an diesem Morgen frisch gebro

Ein blitzender Wassertropse» zitterte daraus, wie eine still
geweinte Träne des Abschieds.

Nehmt dies als kleines Berniächtnis von mir in die Ferne tmd
laßt Euch dies zum Orakel dienen : Wer die Rose an» läiigsicn be¬
sitzt. dem wird einst die Rose.

Wir ltahmen die Blüte , wehmütig lächelnd, aus der Hand der
holden Erhicksalsgöttin und verwahrten sie — jeder nach seiner Art.
Ich steckt'? sie. die blühende Rose mit fiintt dem blitzenden Trapsen
in ein kleines Büchlein , das ich immer bei mir trug und das unter
mideten Liebeszeichen auch eine Locke von Irene barg . Roland
" >er. der mein frevelhaftes Tiin in milden Warten rügte , trug die
Rose fürsorglich in der Hand, sich noch eine Weile an ihrem Dust
'uid Schimmer zu erfreuen . —

Das Schloß lag wie m einem Rebekdunft hinter uns — wie
«in Murchenzutiber alles , was wir erlebt . — Auch wir mußten uns
mm Iminen . Der Wegweiser vor uns wies uns verschiedene
Ziele.

Da standen wir . Hand in Hand, Aug in Aug . wortlos , und
hätten uns doch so viel zu sagen gehabt.

Da plötzlich wehte ein leichter Windzug über die Haide . Der
Rose in Rolands Hand entjiel Blatt um Blatt , wie von Geister.
Hand berührt lösten sich die purpurnen Hüllen und lagen entfesselt
zu seinen Füßen . Der erste rauhe Wind haue die Treibhauspflanze
zerstört und ihr ein schnelles Ende bereitet.

Trübsinnig starrte der Freund aus das entblätterte Kleinod
und sah mir fragend mit unbeschreiblicher Wehmut in die Augen.

Armer Roland ' Deine Rose ist dahin ! — Ein stummer Hände«
druck — ein letzter vielsagender Blick, und wir gingen unsere 'Wege.

Ein Jahr war seitdem verflossen. Irene hatte ich nicht aus den
Augen verloren : da her alte General wundersamer Weise in der
Nähr der Reichshauptstadt ein kleines, villenähnliches Gütchen be¬
saß und ntich freundlich einlud . ihn zeitweilig zu besuchen, so machte
ich von dieser Erlaubnis den ausgiebigsten Gebrauch.

In unserem Freuudschalts - und Liebesverhältnisse hatte sich
i"deß nichts wesentlickies geändert . Irene war mir jetzt nicht zu¬
traulicher entgegi ngckonimen als damals , wo wir beide ihre Gunst-
bezeigungcn zu teilen hatten , und doch hätte cs mir ein wenig ge¬
schmeichelt. wenn ick», als der Anwesende unb ihrem Herzen nun
buchstäblich der Nächste, der Bevorzugtere gewesen märe . Aden
nichts von alledem . Wir sprachen oft und viel von dem fernen
Freunde , und dann ließ sie cs geschehen, wenn ich in der Begeisle«
rang für diese edle Freundesseele ihre .Hand crgriss und sie leise
küßte.

Wissen Sie auch, daß Sie Ihrem Freunde einst Rechenschaft
geben müssen? sraate sie lchelmisch lächelnd, sah mir aber dabei so
wonncselig in die Augen , daß ,ch nun wieder im Zweifel war , wem
der Blick gegolten , dem Angedenken meines Freundes oder mit.
dem leibhaftigen Gegenübe ».

So war ein ganzes Jahr hmgegangen . ein Monat darüber:
als ich wieder einmal nach langer Abwesenheit , da es im Dienste
viel zu tu» gab . den alieit General tmd Irene anfstichte.

Es war an cii'ent Svnmag nachinittag . Irene saß allein in
ihrem Zimmer ; ihr Netter hatte fick) zurückgezogen und hielt sein
Mittagschläfchen Aber nicht wie janft war sie mit leichten Schrit¬
ten, wie aus Flügeln unserer »reiindschaftlichcn Liebe , entgegen-
gesprungen . sai,oern kam mir still mid ernst entgegen.

Als ich sie vernnindert anbltcklc ab dieser seltsamen Wandlung,
schien mir and) ihr Antlitz blasser als sonst, tind ich glaubte Spuren
von Tränen in ihren Augen zu sehen.

Ich habe heute eine llebc . raschung für Sie ! sagte sie fast un-
härbar . denn ich iehe es Ihnen an , daß Sie noch nichts davon
wißen . Setzen Sie sich!

Dan, ' manlte sie wie träumend zu einem Tischck»en. ans dem
unter verschiedenett Briefschastert auch eine tiachlässig jnsamtnenge-

die zu lesende "stelle bczetchueud. Dann ging sie wieder hinwe
das blonde Köpfchen traurig gesenkt.

Ick) aber nahnt das Blau ntib las die mit gesperrten Worti
bezeichnete ch 'lle : Sansibar , J2. November . Der Kriegsdamps
„König Albert " ist unweit der afrikanischen Ostküste an einer San
bank gescheitert und gesunken. Die sämtliche Mannschaft , geg,
20V Personen , reittmgslvs verloren!

Ich las die Hiobspost wieder , und Immer wieder , bis mir d
Buchstalen vor den Augen sli'nmertcn . Daitn legte ich das Bla
bei Seite . Meine .Hand sank schlaff hernieder , ich war wie b
taubt. w,e medergeschmcttert von diesen inhaltsschweren Zeilen.

E.ne Weile war cs still in dem Zimmer , so still, als schweb
der Geist des Entschwundenen über unfern Häuptern.
. . Arene stand regungslos am Fenster . Draußen rauschte d.
letzte Rel -cnblatt zur Erde iiicder. wie eine still entfaltete Seele.

Endlich wich der Bann der starren Empsindungslosigkeit . d
meine Sinne gefangen hielt, und unbeschreibliche Wehmut um h
verlorenen Freund erfüllte meine Seele.

Armer ?lloland ! — Wie ein >)alich kam es über meine Li'ip
und dennoch mußte sie die Worte verstanden haben, denn sie « e
bete mir langsam ihr verdüstertes Antlitz zu.

Ich aber staitd auf unö ging auf sie zu und drückte oerstä adni
mntg ihre feine , zartgegliederte Rechte. So standen w,r »an
Hand m .Hand.

Draußen lag cs wie düstrer Novemberfchaner über G
len . bet ledern Windstoß wirbelten die gefallenen , wclkeii Blätl
durch'.'mander wie düstere Herbst- und Grabgedanken.

Endlich unterbrach ich das tätige, lange Schweigen und fl
ftcrte ihr leise zu . Wenn mir Menschliches begegnen sollte , und
Euch mchl wlederschalieu darf, so nimm sie als Dein ciaorr und lic
fie. wie ich sie liebe ! — Wollen wir es so halten . Irene , o >\e er et
gesprochen?

Ja . ich will es!
Aon btefer Stunde an war kein Zweifel mehr zwifchen u,

wem , auch nnfre « tlmmling die winiderjamfie ,uav.
Ich hotte einige Zeit noch diefe», Vorfälle at fjchMch' ei» W

derfthtN MN Irene oerinieden , denn ich wußte er . daß ei» fei
non uns „NI sich felhft zu fchoffcn Holle und der Csitlonkeil l
durfte, den herbe» Acrluft zu üderwinde ».
» „ S .JJJ ' »tlederioh. war sie gefußter und ruhiger, ober II

unoerwusillche Mick » ,uur dahin . Uet
•“fl cln füllet Zn- de, ausgedresict , »Le t

Mnofpc 5 011 111 ^ lurl" ’1"10 «annenfchet » er,sinkt

fFortjcßupg folgt .) *



Betr ; - Schul , d «r Brlrsloub «« .
<Bcf • (, bctreffcnb den Schutz der !Lriestaube»

u v, » rd 5. yi.
8 1.

Di » lUorlchriiten der Lanbesgcletze , mich welche» da » Liecht,
landen zu Hallen , beschränkt ist, und nach welchen i,n Freie » be¬
treute, »' Tauben der sreiea eiuetftnutig oder der Tönuig unterliegen,
finden ans Mililärbrieslauden keine Anwendung , Dasselbe gilt oon
landeegesetzlichea Larlchrisien , nach welche» Taube », bi« i» »IN
srettide » laudenhaus übergehen , dein tstgenlümer de» letzteren
gebären,

8 2,
Oulnwelt ans Grund landesgeseglicher Beslinimunacn Sperr-

zeitc » siir de» laudensiug bestehen , linden dicleibku aus die ltzeise-
slüge der wlititärbrieltuube » keine Anwendung , Die Eperrzeite»
dürsen siir Militär -Brieslauben nur eitlen zusanimenhängenben
Feiltoum von hvchsleno tb lagen nn Frühjahr und ,herbst um-
sassen.

Lind länger al » zehiiiagige Lperrzeiten eingesührt , sc gelten
siir Militär -Brieslauben immer nur die ersteii Ul Tage,

8 3.
Al» Militär -Bricstauben im Sinne diese» Äesetze» gellen Bries-

tauben , welche der MilitärchMarinej -Berwallung gehören und der¬
selbe» geniütz deii von ihr erlassenen Borschrijleii zur Bersiigung
gestellt und welche mit den , vorgeichriebenen Stempel versehe»
sind , Privatpersonen gehörige Militär -Brieslauben geniesten ben
Schatz diese» Gesetzes erst dann , wenn i» ortsüblicher Weis » be-
kann ! gemacht worden ist, datz der Füchier seine Tauben der Mili-
tär -Berwaltung zi,r Bersiigung gestellt Hai,

8 ch
Fiir de» Fall eine » Kriege » kann durch kaiserlich » Berord.

innig t,stimmt werden , dast alle gesetzlichen Borschristen . welch»
da » Ilten und ikinsangen srenider Tauben gestalten , für da»
llleichepebiei oder einzelner Teile desselben auster Krast trete », so>
>oi» dast die Acriuendung von Taube » zirr Besordernng von Nach¬
richten ohne (Senehinigiing der Militärbehörde mit Gesängni » bi»
zu 3 Monotc » zu bestrafen ist,

'Wird wiederhol , zur osscnilichen Kenntnis gebracht.
Die Drispolizeibehorden des Kreises werben zugleich oeran-

lastt , die vorstcheiiden gesetzlichen Bestinnnnngc » in ortsüblicher
Weise bekannt zu niaehe»,

Wiesbaden , den Ist, 'August 1914.
Der Königliche Landrat.

J 'Jr , I . von stei >» l>nr g

Wird hiermit rerönenllicht.
Biebtich de » 2» , August 1914

Die Polizei -Bekwalilttig . Bogt.

Bekanntmachung.
«ui Berar lalluna Sr , Cr,eil ' » » de» Gouverneur » der Festung

"lainz wird tu , Be ' cdloberelch der Festung big aus weiteres die
At »n »u »o der Fngd n - terlagt,

Wiedbaden , de » lll August 1014.
Der Negier,ingSviäiidei t.

Wiid tnircisruillchi,
Biebrich , den lll . August l 'JI 4.

Tie 'voll,ei Verwaltung , Bogt.

Bekanntmachung.
Bei grniliender BelleUung txlrf! demnächst eln TrandvoO

bänikriicr Bierde , ü l.ig tz itahre , starke Tiere , l du dt» 1,littMeter
Ivb hier ein T ' r 'Breis beiragt ieii bl» ILtztzMark vro Silltk
volle Fracht Kamlustige wollen >dre tklinneldungen hierher rtchle ».

Biebrich , den 2l , August 1U14.
Ter Ploglstrai , F W,i Trop »,

Aue Anilin einrd llrbkrir - ianadinile « wird bleraitt wieder¬
holt a »I die genouiste Beachiuna des 4 !ld Hb, der vom Bundeä-
r „ t erlaiienei , AusIiibrungSoeilimmunaen «uoi tzkeichs FIelichde-
kchau iärlell und der rktentiiiinungen des !r ö der NkgieeunnS -Polldel
Brrordnuna oom - Avril >gi>7 ankmerkiai » nemacht , Hlernnch Ist
die Pcrivrndung dcS Blutest der durch Hnlstichal » iSchächirn , ge-
lch-achlcle » Tiere inr Verstellung von Nahrung «- und itlenust-
mlileln » rrbolen.

itzege» etwaire »nicrer KenninlS konnneude lleberireiungS-
ial .» wnb ml , nller Strenge norgeggngen werden.

Lieblich , de » 2.' , du mit tmt
_ _ TNe Voitzel Berwaltung , Bogt.

Atelier dritter,
1003

, liathaua-
atrasHe TO

empfiehlt

Porträt h aller Art
in w. ausser dein Hause.

Streng  jew/sssnh »/ !« Ausführung In:
JUatteeilotdln , Mattalbunin,

Photo -Skizzen , Skizzen - Postkurten
Pigment u . Gnnimidrurk ln allen Farben,

I'erf/rlissern ngen
nach jedem , auch noch so altem verblichenen Bilde.
Staubfreie Einrahmung. — Tadellose , mod . Leistaa.

Ständer und fertige Rahmen. - Solide frais » .

“ Sonntag • den ganzen 'Sag geöffnet.  ~

mmiinnmMinniHHiitiiHiHHiiHiiHMiimiinHininHiinimiHimiHMiiiimiiiiiii. .. . . aiia k

Kohlen
und Brennholz

aller Art ln nur bssV ?n Sorten
liefert prompt frei  ins Haua.

Wo Gail Wwe.
Fernsprecher Nr. 13.

| Annahmestellen : Ernst flnil»  Wiesbftd . Allee 2, | S
Ci. Schüller,  Kbinlinndlung , KathausatralJe Nr . 22.

iffiiiiuiuiw«iumMHitiiii>ii»iii'UMHhiinmiuimiiiiUTi»i>iinn>minirar

Während der Dauer des Krieges wird der
ürztüchc Sonntagsdienst eingestellt.

An Sonntagen ist die ärztliche Hilfe wie an
Wochentagen , aber nur in dringenden  Fällen
zu verlangen . - Sprechstunden werden an Sonn¬
tagen r»i c h t abgchalten.

Biebrich , den 17.. August 1014- 1703

Die ßicbriclicr Aerzte.

AM MM « MW E
Bekanntmachung.

Durch dar Reichrgefetz vom 4 . August 1414 (Seite 3717 der Reichs,
gesetzblatter Nr . 55 ) betr . Sicherung der Leistungrfähigkeit der Krankenkassen
«tlchrr am gleichent «| t I« Kraft getreten Ist, sind für die Dauer der
gegenwärtigen Krieger bei sämtlichen (vrtrkrankenkassen usw . die Leistungen
auf die Regellrijtungen und die Beiträge auf 4 '/« vom hundert der Grund-
lohner festgesetzt worden . Laufende Leistungen , d. h , Leistungen au » ver»
sicherungrfällen , die vor dem 4. August cr . eingetretrn find, bleiben unberührt.

Demgemäß gewähren wir ab 4 . August 1414 folgende Leistungen
und erheben von der mit dem 3 . August 1414 beginnenden veitragrwoche
folgende Beiträge:

Beilriige pro Woche
.Nronkengrld

pro
ArbcilStäst

Sterbegeld
für

Mitglieder

Lbhn-
n.iffe Berbieiist

vinllld
lohn

£
'C £ -C

£.sä  d 1 2

Jt h * Jf Jt Jt

A r iiv (liitibig Beschäsliglt:
I bi-, 1,20 1,00 o 13 0,27 0,50 20,00
2 1,20 bis 1,09 1,70 15 30 0,46 0,85 34,00
3 2,i»0 bis 2,70 2,40 22 44 0,06 1,20 •18,00
4 2,80 bis 3,i)9 3,20 20 58 0,87 1,60 64.00
5 3,60 bis 4,40 4,00 :m 72 1,08 2,00 80,00
«> 4,fi0 bis 6,49 5,00 45 90 1,35 2,50 100,00
7 5,50 ii. uteljr. 6,00 54 108 1,62 3,00 120,00

Für Lehrlinge nller Art. die ohl» Enlgell beschäftigt werde», betrog«» die B̂eiträge
’/» der Lohnstuse1, milhi» 18 Pfg , vro 'Woche,

B. Fi r unständig Beschäftigte:
a) 'Männliche Personen:

»liier 16 Fohre . . . 1,80 32 0,48 0,90 36,00
von 16 bis 21 Fohre . 2,75 — 50 0,75 1,377, 55,00
über 21 Johrc . . . . 3,50 — 64 0,06 1,75 70,00

6 Weibliche Perjone »:
unter 16 Fohre . . , 1,40 — 26 0,30 0,70 28,00
oon 16 bis 21 Fohre . 1,60 — 0,18 0,90 36,00
über 21 Fohre . . . . 2,25 40 0,60 1,127. 45,00

Er Kommen hiernach ab 4 . August 1414 bis auf weitere ; folgende
Mehrleistungen in Wegfall:

8 20 Abs. 3 , Nachzahlung einer Karrenztager , § 22 Abs. 2 , Spitalgeld
für Ledige , 8 23 , Hilfe und Wartung durch Krankenpfleger , 8 25 , Aufnahme
in walderholungrflätten und Zuschüsse zu Hilfsmitteln nach Beendigung der
Heilverfahrens , 8 29 Atf . 2 , Kur und Verpflegung in wöchnerlnnenhelmen
usw, , tz 31 SchWangrrschaftrunterflühung usw

Die Beiträge sind der gesetzlichen Vorschrift gemäß von 3,6 auf 4,57»
der Grundlohn «», also um Prozent erhöht worden . Die Erhöhung
beträgt in Lohnstuse I b pfg ., in Lohustuse II 4pfg ., in Lohnstufe III 15 pfg,,
ln Lohnstufe IV 18 pfg ., in Lohnstufe V 2l pfg ., in Lohnstuse VI 27 pfg . und
in Lohnstufe VII 33 pfg . pro Woche. Auch für die unständig Beschäftigten
ist eine entsprechende Erhöhung der Beiträge erfolgt.

Durch dar oben bezeichnrte Gesetz sind gleichzeitig mit Wirkung
vom 4 . August cr . ab für die Dauer der gegenmärtigen Krieger die Vorschriften
der Neichsversicherunzrordnung über dir haurgewerdliche Krankenversicherung
außer Kraft gesetzt worden . Laufend » Leistungen und fällige Beiträge
kleiden unberührt . Nach dieser gesetzlichen Vorschrift entfällt nunmehr ins¬
besondere die Verpflichtung der Auftraggeber zur Einreichung der Listen der
Hausgewerbetreibenden und zur Einzahlung der Anschusses. Dagegen bleibt
denjenigen Hausgewerbetreibenden und haurgewerblich Beschäftigten , die vor
dem 4 . August d. 3 . versicherungrpflichtlg waren , dar Recht, ihre Mitglied-
schaft nach 8 313 der Nrichrverflchrrungrordnung fortzusetzeu , sie haben
alsdann an Beiträgen die vorstehend unter v angegebenen Beiträge (wie
die unständig Beschäftigten ) in voller höhe (mit 4 '/. 7» der Grtrlohner)
zu entrichten.

Biebrich a . Rh ., den 14 . August 1414.

Der keliverireteitde vorlitzenär:
_ Andreas Maurer. _ISilsie Creüüik WiesMi.

Friedrichstrasse 0. Telephon 66 6004.
An- und Verkauf von Wertpapieren,

. . . Günstige Verzinsung von Spareinlagen . .
Safes uiter UitverichluM des Mieters.

_ Erledigung aller baskge»cbaftliebca Anplegenheiten._

Cornelius Loh»« SÄE 'K
empfiehlt Nitz in

Ausführung sämtlicher Schlosferarbetten
owi « in Ankeriiqu » !, u» b l' lrkett -np von EÜnaaen u Gewichte»
»bei Art . RevaratUtcn deticlben prompt » Nb btlKn.

Seldstnebauie Wezimnlwn »«,»» non 1» » bl « 7X0 kg Tritakrall
Iptule lämlllche 11. lltzaaaeu und Wcmltbie In lebet pr »kll',chen
AuSstitztuna Illr den weichäslSvetkebr stets » >n tätig . 3V3

Mn.felllitltüenen
e

emvkleblt

3.6flntet, Jnränlf!
17H0

r Möblierte Zimmer~j
Glnloöj rnüsi.8IMN

mit Peiniou zu ve >mieten 977>,
Vkätzerev u> der tpeichäll »st,tt.

«W 'iiMWmi
iokori zu »erwieten , 'Jiub »v,
,>rl »dtichstr » tze i . II,

| k-ttmturootniugntJ1klimmer»nb Mche
im ')ke» b»n »» ver, » >- „ ». >

'Oleuüürtee,i.

I r-rtim«erw»hn»«U» ^
rswikrwdM

im vordkrhnule 1U uetMEke ».
1772 Vlbuititvdfir 7

Schütte 7s"

i -SioimiiiiRi
mit koche unb OubtLJr , ftvai .
iorirr Str, » 1 Eepe , »» »er »,
R «b Dk»t», »r Sie tü , tu , Büro

r-m, «« » «
im HtnterhL '.' S sosvn zu nev
minen . 174»;

Rtühere » Mainzer Strafe i \.

| Ltden,Werkfistte»«. s
Mlttk i

Veden tauch als ÜteichäktSraum!
e »il mit Wohnuna zu »ermtei . »
And , bet Kuh », balrtbst , Nb 7

Lade»
mitr-eilptmerwohng., Koli.-r-
strahe 47. zu »t t . tu pr . idio . zu
»ermteie » , »ködere » >. (t' icnc r.
unb » . ' iteruer , Wte »ba »ea, „ .

; Niesgespch: I

WkM » m
unb Koche im min !. CuHtc ' !
»• ii einzelnem Her, » gelu » , .
Aätz , Wie »p»be»er Eirehe d7 „

WmmswV
i » rnhigcin bejierein H >iuso
»o » kinderlosem C hepaor „ „ „
l , Sktodee zu niiele -, gesucht,
'?!äh , inderGeschäfiöst j l7l )8

Aik<nud Lrrkällst j!
AU yults All

"tv 25 - C »n vetkauken '.' lnder . S
in ber » eichäit »!, , b, BI (S' fls*

B Reisekoffer
(Wobr»!fltten . fast tiru , hiitU au
M«rf «uleit » 1/ atcnuBftcitfe ? 70, p.

| vermischte Slnjeigett!

HKiBIfflütS
auf did

FranEtfäariep
SeKung
nfider j , .->• •

Ipür(Wlstbadiner Stnsia 47)
ehtuwnKrri 'Hampn . J »t ^ dhei
lind « uvh Kir;/.i»!ijunirj, irn er*
hält lieh . .Nur V-'uiiKC.h w -'rden
»um«  auch ih - Haus  gtirachi.

gss  PhreneirZn
bnuel Kops-

V»/ nrd Hand- . ift,
O iu 'ücn , nnc!)

'Üdo1o»r u , it -Tc.tn „5f(6c|(|, 1 'S
Tnol . auch S »m » aa » e V »*"
zu t,reche»
lAiieSdaben . Hrlenrnktr , IS, 1

Mel. neue Ml»
braueme Ad, »bin »» »keugel ' e 1

Wn SlQlenOsnii
von meinen eichenen Bienen

itür rein wird aiuamlcrt)
zu dasten 9)1. ^ chauski,
• ^»Ottzqu- hraüe 70, van.

Ä , » « Hfln
i'ti 'Minf 4k» Bsz *

iiiiüeiiM
sowie <t(! r Lotten Cblt ciiiyf
ld *i«ft

3 . Kirchner . N tthautzttcabr.

Gute Birnen
Pfund * Va . zu haben

m ’löftrnfcr R

GtrAHe « del <*i:chtu »' A
!3 fittiiuft . »'.cir bc3 Wr « «if#r.v

idimltiher 8 15 Uir
i'tClt d»» VillAiühhU ^ d'
Abeodlateroen 1' U- : , i
VK^ tlaternkn 4 15 Nbr.

Tie bcutlpe «knSgabc«Ml»!» v Seile»
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